
Platz geschaffen für die
Milch von 11000 Kühen
Kohrener Landmolkerei investiert Millionen-Betrag in mehr
Lagerkapazität / DLG-Auszeichnung für Produktqualität

Entwicklung sehr zufrieden. „Das
kleine Pflänzchen entwickelt sich
bestens.Wir sind jetzt fast überall in
Sachsen imLebensmitteleinzelhan-
del vertreten.“

Zupass kommt da diese Aus-
zeichnung: Das Testzentrum Le-
bensmittelderDeutschenLandwirt-
schafts-Gesellschaft (DLG) vergab
an die Kohrener Landmolkerei den
„Preis für langjährigeProduktquali-
tät“. Fünf Jahre in Folge hatte das
Unternehmen an den internationa-
len Qualitätsprüfungen der DLG
teilgenommen und pro Prämie-
rungsjahr mindestens drei Prämie-
rungen erzielt. „Diese Auszeich-
nung freut uns besonders, da wir
unsere Produkte alljährlich von den
neutralen Experten der DLG testen
lassen“, sagt Rögner. Eine konse-
quente Qualitätssicherung sei Teil
der Unternehmensphilosophie.

Gegründet worden war die Koh-
rener Landmolkerei 2012 von
Milchproduzenten aus Sachsenund
Sachsen-Anhalt. Sie hatten sich zu-
sammengeschlossen mit dem Ziel,
gemeinsam eine eigene Verarbei-
tungaufzubauenundsichunabhän-
gig von Großmolkereien zu ma-
chen. Seit September 2019 ist das
Unternehmen nach einer Insolvenz
im Besitz der Conzima Food GmbH
aus Wiggensbach im Allgäu. Es be-
schäftigt 87Mitarbeiter.

Penig/Kohren-Sahlis. Die Kohrener
Landmolkerei rüstet technisch un-
übersehbar auf: Ein Kran bugsierte
am Dienstagvormittag auf dem Pe-
niger Firmengelände einen Drei-
fach-Tank an die richtige Stelle. Zu-
sammen mit zwei weiteren Behäl-
tern, die vordreiWochenaufgestellt
wurden, erhöht sich die Lagerkapa-
zität um 260000 Liter. Der Zuwachs
dientdereffizienterenVerarbeitung
der verschiedenen Rohstoffe wie
Heumilch, Biomilch und Weide-
milch. Ermacht perspektivisch aber
aucheineErweiterungder Produkt-
Palette möglich.

„Wir brauchen diese höhere Fle-
xibilität inunsererProduktionunbe-
dingt“, sagt Jörg Rögner, der seit
September2019gemeinsammitRü-
digerFrickedieLandmolkerei führt.
Die zusätzliche Kapazität der fünf
neuen Lagertanks kann die Tages-
Milchmengevonetwa11000Kühen
aufnehmen. Neben Biomilch ver-
arbeitetdieerstesächsischeBiomol-
kerei unter anderemHeu- undWei-
demilch. „Jetzt können wir besser
planen, dennwir habenmehrKapa-
zitäten, umdieMilch bis zu 24Stun-
den zwischenzulagern und für die
Produktion vorzubereiten.“ In die
TankswurdeeineneinstelligenMil-
lionenbetrag investiert. Der Drei-

Von Ekkehard Schulreich

Ein Behälter des neuen Dreifach-Tanks für die Kohrener Landmolkerei wird vom Tieflader gehoben und aufgestellt. FOTO: JENS PAUL TAUBERT

Der Säulentank ist rund
20 Meter hoch.
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IN KÜRZE

Stadttor-Öffnung wird wieder
Thema in Geithain
Geithain. Der kurze Weg aus RichtungWesten in
die Geithainer Innenstadt führt durch das Stadt-
tor. Über Jahre lediglich Fußgängern und Rad-
fahrern vorbehalten, setzte die Stadtverwaltung
im Kontext zahlreicher Straßenbau-Vorhaben die
vorübergehende Öffnung des Tores auch für
stadteinwärts rollende Pkws durch. Nach dem
Ende der aktuellen Bauarbeiten in der Hospital-
straße, die dort mit einer Vollsperrung einherge-
hen, will Oberbürgermeister Frank Rudolph
(UWG) prüfen, wie mit der Tor-Öffnung künftig
zu verfahren ist. Darüber werden die Ausschüsse
und der Stadtrat zu sprechen haben, kündigte er
an. Die für die am Stadttor unmittelbar vorbei-
führende Bundesstraße 7 zuständige Behörde
hatte vor Jahren signalisiert, dass eine dauerhaf-
te Öffnung allenfalls akzeptabel sei, wenn der
Straßenraum baulich umgestaltet werde.

Naumburger Bauunion
erschließt Erweiterungsfläche
Elstertrebnitz. Das Wohngebiet I in Elstertreb-
nitz wird in diesem Jahr um drei Bauplätze er-
weitert. Nach der Abwägung der Stellungnah-
men beschloss der Gemeinderat die entspre-
chende Änderung des Bebauungsplans. Den
Auftrag für die Erschließung vergab er an die
Naumburger Bauunion, schon im April soll es
losgehen. Das Unternehmen hatte mit
124000 Euro das wirtschaftlichste Angebot ab-
gegeben. Sechs Firmen hatten sich beteiligt, das
höchste Gebot lag bei 147000 Euro.

Futtermittelverkauf in Pegau
bereits am Sonnabend
Pegau. Der Rassegeflügel- und Rassekaninchen-
züchterverein Pegau und Umgebung veranstal-
tet seinen Futtermittelverkauf wegen des Oster-
festes schon am Sonnabend. Besitzer von Klein-
tiere finden in der Ausstellungshalle, An der
Untermühle (ehemalige Filzfabrik), von 8.30 bis
10.30 Uhr alles an Futter, was gesund und wich-
tig ist. Bei Fragen und für Vorbestellungen ist
André Krahl unter der Telefonnummer
0157/32680003 zu erreichen. Vor der Halle sind
ausreichend Parkplätze vorhanden.

fach-Tank ist 20 Meter hoch und
fasst allein 120000 Liter. Hergestellt
wurden die Behälter von der
Schwarte Group imMünsterland.

Bis zu 55 Millionen Liter Milch
kann die Molkerei jährlich in Penig
verarbeiten, in erster Linie zuTrink-
milch, Joghurt und Milchmixge-
tränken. Sie verfügt über drei Pro-
duktionslinien – eine für PET-Fla-

schen, eine für Karton-Verpackun-
gen und eine Becher-Linie –, auf
denen die unterschiedlichenMilch-
typen zu verschiedenen Produkten
verarbeitet werden. Rögner plant,
das Geschäft kontinuierlich weiter
auszubauen.Gerade imBereich der
eigenen Marke, die sich seit dem
vergangenenJahr imBlau-Weißder
traditionellen Kohrener Töpferware
präsentiert – ein Ergebnis der Ko-
operation mit dem Töpferhaus Ar-
nold inKohren-Sahlis –, ist ermitder

120
Tausend Liter Milch fasst allein der am
Dienstag aufgestellte Dreifach-Tank.

Eschefelder
Kreuz jetzt
mit Ampel
Für Kritiker kommt
das viel zu spät

Frohburg. Grünes Licht für grü-
nesLicht, fürgelbesundfürrotes:
Die auf dem Eschefelder Kreuz
an der Bundesstraße 7 südlich
von Frohburg errichtete Ampel
ist am Dienstagnachmittag nach
erfolgreicher Bauabnahme in
Betrieb gegangen. Gegen den –
deutlich verspäteten – Bau hatte
esWiderspruch gegeben.

„Die Ampel soll die Verkehrs-
sicherheit an der Kreuzung ver-
bessern“, sagt Rosalie Stephan
von der Pressestelle des Landes-
amts für Straßenbau und Ver-
kehr. Der Bau gehe zurück auf
eine Entscheidung der Unfall-
kommission des Landkreises
Leipzig, die sich aus der zustän-
digen Verkehrsbehörde, der
Polizei und dem Straßenbaulast-
träger zusammensetzt. „Trotz
abnehmender Verkehrsstärken
nach der Verkehrsfreigabe der
Autobahn72warderKreuzungs-
bereich eineUnfallhäufungsstel-
le.DurchdieAmpelanlagesollen
nundieUnfallzahlenunddieUn-
fallschwere zurückgehen.“

Dass die Ampel, deren Errich-
tung rund eine viertel Million
Euro kostete, spätestens seit den
1990er-Jahren sehr wichtig ge-
wesen wäre, steht für den Froh-
burger Bürgermeister Wolfgang
Hiensch (BuW) außer Frage. Da-
mals aber, als sich dort noch die
viel befahrenenBundesstraßen 7
und 95 kreuzten und es immer
wiederschwereUnfälle,auchmit
Toten, gab, habe man den Bau
nicht durchsetzen können. Heu-
te aber verfehle diese Investition
die angekündigte Wirkung,
denn mit der Freigabe der A 72
sei der Verkehr hier deutlich zu-
rückgegangen. Perspektivisch
werde –nachdemBauderneuen
B 7 nördlich von Frohburg – der
B-7-Ast Richtung Altenburg ge-
kappt, sodass die jetztmit Ampel
ausgerüstete Kreuzung nicht
einmal mehr eine Kreuzung sei.

Trotz zahlreicher kritischer
Stimmen aus der Region wurde
die Ampel in den vergangenen
Wochen aufgestellt. Nach dem
Ende der Frostperiode konnten
die Schleifen im Asphalt instal-
liert werden, sodass nun die In-
betriebnahme erfolgt ist. es

Am Dienstagvormittag noch ver-
hüllt, sind die Ampeln am Esche-
felder Kreuz nach dem Mittag in
Betrieb gegangen. FOTO: J. P. TAUBERT

wird Konietzky von seinem neu-
en Stellvertreter Norbert Keil.
Der ist aber auch schon ein „alter
Hase“. Lange Jahre hatte er den
Gatzenern vorgestanden, ab
2009 der Stadtwehrleitung ange-
hört und war dann von 2014 bis
Januar 2020 als Köhlers Vorgän-
ger oberster Floriansjünger der
Stadt Groitzsch gewesen.

Die Ortswehr Michelwitz hat
mit FalkoRothgänger eineneuen
Wehrleiter. Der bisherige Chef
FrankMüllerwarausAltersgrün-
den nicht zur Wahl angetreten.
Torsten Zimmer wurde in seinem
Amt als Stellvertreter bestätigt.

In allen drei Abteilungenwur-
den zudem die Ortsfeuerwehr-
ausschüsse neu gewählt.

Nach Briefwahl neue Führung in drei Ortswehren
Groitzsch: Kameraden in Hohendorf, Gatzen und Michelwitz bestimmen Leiter, Stellvertreter und Ausschuss schriftlich

Groitzsch. Drei Ortsfeuerwehren
aus Groitzsch haben jetzt neue
Führungen.Gewähltwurde – aus
Pandemie-Gründen per Brief-
wahl – in Hohendorf, Gatzen und
Michelwitz.Mehr als 50 Kamera-
den waren insgesamt stimmbe-
rechtigt, aufgeteilt auf die drei
Ortsteile. „Und in allen Dörfern
lag die Wahlbeteiligung bei fast
100 Prozent“, sagt Mike Köhler.
Als Stadtwehrleiter steht er an
der Spitze aller sechs Ortsweh-
ren. Zudem gehörte er der von
der Stadtverwaltung geführten
Wahlkommission an und zählte
mit dieser die Stimmen aus.

Das Ergebnis stellt sich in Ho-

Von Julia Tonne hendorf so dar, dass der bisherige
stellvertretende Wehrleiter Rico
Bartnick nun Ortswehrleiter ist,
während der bisherige Chef Ma-
rio Graichen den Vize-Posten
übernommen hat. „Beide beka-
men 100 Prozent der Stimmen“,

Ortsfeuerwehr Hohendorf: Wehr-
leiter Rico Bartnick (M.) und Stell-
vertreter Mario Graichen.

betont Köhler. Eswar ein von den
zwei Akteuren gewollter Wech-
sel der Ämter.

In Gatzen leitet nun Michael
Konietzky die Geschicke der
Brandschützer. Neu dürften ihm
die Aufgaben nicht sein, schließ-

Ortsfeuerwehr Gatzen: Wehrleiter
Michael Konietzky (l.) und Vize
Norbert Keil. FOTOS (3): EUERWEHR

lich war er bisher der „zweite
Mann“ der Truppe. Konietzky
löst Michel Schuck ab. Weil die-
ser bereits Vize-Stadtwehrleiter
ist und keine Doppelfunktion
mehr ausüben wollte, hatte er
sich nicht kandidiert. Unterstützt

Ortsfeuerwehr Michelwitz: Wehr-
leiter Falko Rothgänger (l.) und
Stellvertreter Torsten Zimmer.

KOMMENTAR

Neuseenland -
das Unvollendete

Selten stand das Leipziger Neuseenland
so im Fokus: NachdemCorona den
Urlaub vor der Haustür beflügelt hat,
wird der nächste Sommer wohl auch

ohne große Reisewelle in den Süden auskom-
menmüssen. Um somehr werden die Offer-
ten vor Ort dankbar angenommen.

Deshalb wäre es besonders ärgerlich, kä-
me die Erfolgsgeschichte der Umwandlung
von Braunkohlegruben in Badeseen gerade
jetzt ins Stocken. Die Gefahr allerdings droht.
Denn Sachsen steht auf der Sparbremse, will
nicht so viel Geld in die Nachnutzung der
Kohlereviere stecken, wie ursprünglich zu-
gesagt. Der Aufschrei in der Region bleibt
nicht aus. Schließlich geht es bei derMeta-
morphose einstigerMondlandschaften in
Ausflugsziele nicht nur darum, große Löcher
mitWasser zu füllen. Es kommt auch auf das
Drumherum an – auf ein breites Angebot an
Radwegen, Stränden, Kanälen, Schiffsanle-
gern sowie weiteren Sport- und Freizeitanla-
gen. Dennwas nützt der schönste und klarste
See, wenn die Infrastruktur fehlt?

Deshalb ist es seit mittlerweile über
20 Jahren gute Praxis, dass sich Bund und
Länder in die Finanzierung dessen teilen,
was den touristischenWert der Bergbaufol-
gelandschaft erhöht. Was also über die reine
Rekultivierung hinausgeht. Wenn Sachsen in
diesem Punkt einen Rückzieher macht, wäre
das für die Entwicklung des Leipziger Neu-
seenlandes folgenschwer. Zum einen, weil
völlig offen ist, wie es mit der Braunkohlesa-
nierung überhaupt weitergeht. Zum ande-
ren, weil See-Anrainer imVertrauen auf zu-
gesagte Förderung völlig unnötigen Pla-
nungsaufwand betrieben hätten.Vor dem
Hintergrund, dass gerade jetzt die Stunde
des Neuseenlandes schlägt, wäre es fatal, auf
halbemWeg stehenzubleiben. Seite 32

E-Mail: s.prenzel@lvz.de

Von Simone Prenzel


